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Pränumerations 

Preis für Einbeimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Aus- 
wärtige zahlen bei den Königl. Poft-Anftalten 21 Sgr. 3 Pf. 
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W Unſere geehrten auswär 
tigen Abonnenten erſuchen 
wir ergebenſt, unſer Blatt gefälligſt 
rechtzeitig auf der Poſt beſtellen 


zu wollen. a - 
Die Redaktion. 


Telegraphiſche Depefche*) 
angekommen den 29. Juni 11 Uhr 1 Minute Vorm. 
Soeben 10% Uhr Vormittags aus Ber⸗ 
lin. Seine Majeſtät der König tritt auf den 
Balcon und verkündigt einen großen Sieg der 
Armee unter ſeinem Sohne, über die Oeſter⸗ 
reicher. Das Oeſterreichiſche Korps Clam⸗ 
Gallas iſt vollſtändig vernichtet. 


* Bereits durch ein Extrablatt mitgetheilt. 


Zur Situation. 


Das Berliner Cabinet hat, wie das „Fr. Joux.“ 
meldet, an denjenigen mittel- und kleinſtaatlichen Hö⸗ 
fen, welche noch in diplomatiſchem Verkehr mit Preußen 
ſtehen, neuerdings die Erklärung abgeben laſſen, daß 
es die Theilnahme an den Berathungen des Bundes⸗ 
tages als eine feindliche Maßregel betrachten und dem⸗ 
gemäß verfahren werde. Hiernach iſt kein Zweifel, 
daß der Abbruch des diplomatiſchen Verkehrs zwiſchen 
Preußen und Baden, Braunſchweig und Naſſau in 

urzem erfolgen muß. Welche Stellung Weimar ein⸗ 
nehmen dürfte, ſcheint noch nicht ſicher zu fein. Die⸗ 


jenigen Regierungen, welche mit Oeſterreich gemeinſam 
egen Preußen kämpfen 15 1 


ge werden ie er 
‚eine entſprechende Halt „ſo viel man vernimmt, 


ung gegen den Verbündeten 


aan Italien, einnehmen und es dürfte die Ab⸗ 


erufung der Geſandten Baierns und Badens von 


Florenz unmittelbar bevorſtehen. 

— Die „Prov.⸗Corr.“ bringt folgende Mittheilung: 
„In Folge der Auflöſung des bisherigen Deutſchen 
Bundes hat die Preußiſche Regierung an mehrere 
Deutſche Staaten, nachentlich an alle Norddeutſchen 
Regierungen die Aufforderung ergehen laſſen, ſich über 
ihren Beitritt zu dem von Preußen vorgeſchlagenen 
neuen Bunde zu erklären, ferner ihre Mitwirkung zur 
Wahl eines Deuſchen Parlaments zuzufagen und end⸗ 
lich den Anſchluß ihrer Streitkräfte an die Preußiſchen 
Sram onien. Faſt alle Staaten, nur mit Ausnahme 
der einingen und Reuß (ältere Linie) haben mehr 
ad geen dee rung Fra 

eilweiſe i itairkräfte 

mit Preußen vereinigt.“ e ilitairkräfte alsbald 


Vom Kriegsſchauplotz. Ein Militärkundiger ſpri 
ſich in der „Weser 51g. über das ae Becher 
dahin aus, daß er als der Schwächere nicht die Of⸗ 
enſive ergreifen darf. Er möchte deshalb das Eintref⸗ 
en der Baiern, Würtemberger u, ſ. w. abwarken, um 
auf feiner von Krakau bis Bodenbach, 60 Meilen weit 
ausgedehnten Linie vorgehen zu können. Wollte er 
gegen Berlin vordringen, ſo durfte er die Preu zen 
nicht nach Sachſen kommen laſſen. Das Vorgehen 
der beiden Preußiſchen Armeen gegen Prag iſt un⸗ 
warſcheinlich, weil Prag nicht das richtige Operations⸗ 
objekt wäre. Es iſt von der Oeſtexreichiſchen Haupt⸗ 
adt weiter entfernt, als von der Schleſiſchen Grenze 
ei Troppau aus. Sodann find es von Görlitz na 
eiſſe in gerader Linie 22 Meilen, auf den allein zu 
enutzenden ſchlechten Gebirgswegen noch mehr. Die 
beiden Armeen würden im günſtigen Falle 8 Tage Zeit 
zur Bereinigung gebrauchen, und Benedek behielte Zeit, 
mit ſeinen 200,000 Mann über die getrennten Armeen 
136,000 und 119,000 Mann) enuſellen und ſie ein⸗ 
bu zu 12 en. Es iſt deshal Pu eunaxten daß beide 
reußiſche Armeen von Oberſchleſtien aus nach Mäh⸗ 


Sonnabend, den 30. Juni. 
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ren und gegen Olmütz und Wien marſchiren wer⸗ 
den. Hier ſtellen die flachen Höhenzüge des Mähriſchen 
Geſenks einen Einmarſch nach Mabren weit ge⸗ 
ringere Schwierigkeiten, als das Rieſengebirge ei⸗ 
nen Einbruch nach Böhmen. Das jetzige Vorgehen 
von Görlitz aus wäxe danach ein Scheinmanöver, da⸗ 


rauf berechnet, möglichſt viel Oeſterreicher hier und in 


Prag feſtzuhalten, während das Gros der Armee des 
Prinzen Friedrich Carl mit der Eiſenbahn nach Ober⸗ 
ſchleſien geſchafft würde. Die Eiſenbahn von Prag 
nach Olmütz (Krakau) liegt da, wo ſich bei Böhmiſch⸗ 
Trübau die Bahn nach Berlin (Wien) abzweigt, nur 
einen Tagemarſch (4 Meilen) von der Preußiſchen 
Grenze bei Glatz (Mittelwalde) entfernt, — iſt alſo 
durch ein energiſches Vorgehen leicht 8 erreichen und 
u durchbrechen. Damit iſt dann die Vereinigung der 

enedekſchen Armee, wenn wirklich ein bedeutender 
Theil derſelben in Böhmen ſtehen ſollte, erheblich er⸗ 
ſchwert, — das Heranziehen der Sachſen aber geradezu 
unmöglich gemachl. Bei weiterem Vorgehen der Prenßen 
käme es alsdann in der Gegend von Olmütz zur erſten 
entſcheidenen Schlacht zwiſchen reichlich 200,000 Preußen 
(der Neſt von 55,000 Mann ſoll etwa von Görlitz aus 
das Scheinmanöver fortſetzen oder anderweite Verwen⸗ 
dung finden) und etwa 150,000 Mae n Oeſterreicher, 
wenn es Benedek überall 99 0 macht, dort im ent⸗ 
ade Augenblick ſo viel Truppen zur Stelle zu 
aben. 

— Kattowitz, den 27. Juni. So eben langen 
von Myslowitz auf Wagen die Mannſchaften der dort 
ſtehenden Landwehr = Infanterie on, welche ſich wegen 
des Voxrückens der Oeſterreicher nach hier zurückgezo⸗ 
gen, Myslowitz iſt ſtark bedroht, die Unſeren wurden 
zurückgeworfen. Man vermuthet, daß Myslowitz bes 
reits genommen ſei. j , 

— Auf zwei Stellen haben bereits Gefechte zwiſchen 
Oeſterreichern und Preußen ſtattgefunden. Bei Poelock, 
öſtlich von Turnau, welches ſüdl. von Reichenberg in 
Böhmen liegt, war die preußiſche Diviſion Horn (da⸗ 
runter das 1., 3. und 4. Thür. Inf.⸗Regt. Nr. 31, 71 
und 72) mit einer öſterreichiſchen Brigade (beſtehend 
aus den Regimentern Martini und König von Preußen, 
die in Schleswig⸗Holſtein waren) und dem 18. Jäger⸗ 
Bataillon, engagirt. Der Kampf währte bis in die 
Nacht um 12 Uhr. Welches Endreſultat der Kampf 
gehabt hat und über die weiteren Bewegungen der 
preußiſchen Truppen enthalten die bishrrigen Tele⸗ 
gramme nichts Genaueres. Zu berichtigen iſt übrigens 
noch, daß nach der amtlichen Depeſche der preußiſche 
Oberſtlieutenant v. Drygalski vom 31. Regt. und 
Hauptmann v. Michalowski vom 4. Jäger ⸗ Bataillon 
nicht gefangen (wie uns irrthümlich berichtet war), 
ſondern gefallen iſt. Ueber die Verluſte der Defterretz 
cher fehlen noch nähere Angaben. 5 

Das zweite Gefecht hat geſtern, und zwar bei Na⸗ 
chod, einer böhmiſchen Grenzſtadt an der Eitenbahn 
nach Königgrätz, 4 Meilen weſtl. von Glatz, ſtattgefun⸗ 
den. Die Oeſterreicher find in demſelben bis nach Ja⸗ 
romirz im: 2 Meilen von Nachod) zurückgeworfen. 

— Nach den am 27. d. vom böhmischen Kriegs⸗ 
ſchauplatze eingegangenen Nachricht beginnt der Kampf 
dort ſich in den großen Verhältniſſen zu entwickeln, 
welche den von beiden Theilen eingeſetzten Intereſſen 
entſprachen. Die Armee des Prinzen Friedrich Karl 
Ei bei ihrem Vordringen gegen Südoſten zuerſt am 

ienſtag Morgens bei Liebenau auf ſtärkeren Wider⸗ 
ſtand geſtoßen, und am Abend hat die Diviſion Horn 
in einem heftigen Gefecht bei Turnau eine öſterreichi⸗ 
ſche Brigade zurückgeworfen. Auf ihrer rechten Seite 
in ſüdlicher Richtun re ſich ein Theil der von 
General v. Shane befehligten Elbarmee vorwärts, 
deren Vorhut geſtern bis Hünerwaſſer angelangt iſt. 
Graf Clam⸗Gallas, der das in dieſem Theile Böhmens 
aufgeſtellte öſterreichiſche Korps befehligt, hat fein 
Hauptquatier in Jungbunzlau. Ein weiterer Einmarſch 
der Preußen nach Böhmen hat aus Mittelſchleſien durch 
den breiten Paß ſtattgefunden, der von Landeshut über 
Liebau nach Trautenau führt. Dort iſt geſtern das 
Gen erſte Armeecorps (Provinz Preußen) über die 
renze gedrungen: der Kampf dauerte Nachmittags 3 
Uhr in der Gegend hinter Trautenan noch fort. 
Endlich iſt die Armee des Kronprinzen, von wel⸗ 


— 


Em fit. 


Inſertionen werden bis Moutag und Donnerſtag Abends 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 1 

Uhr in der Expedition angenommen, und koſtet die einſpalti e 
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cher jedoch ein Theil zur Deckung Oberſchleſiens längs 
der Grenze von Neiſſe bis Oderberg zurückgeblieben 
iſt, durch die Grafſchaft Glatz nach Böhmen einmar⸗ 
ſchirt und hat geſtern hart an der Grenze bei Nachod 
ein vierſtündiges heftiges Gefecht mit ſtarken öſterrei⸗ 


chiſchen Truppenabtheilungen beſtanden, welche gegen 


Jaromirz nnd Joſephſtadt zurückgedrängt worden find, 


Münchengrätz, den 28. Juni Abends. Die Ars 
mee des Prinzen Friedrich Carl, vereint mit den Trup⸗ 
pen des General v. Herwarth, haben am 28. ein glück⸗ 
liches Gefecht beſtanden und Münchengrätz genommen. 

Die Preußen hatten auf einem überaus ſchwieri⸗ 
gen Terrain zu kämpfen und den jähen Widerſtand 
der Feinde zu überwinden, welche aus der Brigade 
Kalik und ſächſiſchen Abtheilungen beſtanden. 

„Die Feinde zogen ſich eilig über Füſtenbrück zu⸗ 
rück. Ihre Verluſte betragen mindeſtens 2000 Mann; 
die 7. Preußiſche Diviſion hat allein 600 Gefangene 
gemacht. ) 

Reinerz, den 29. Juni früh. Die Armee des 
Kronprinzen iſt im ſiegreichen Vorrücken geblieben. — 
Das 5. preußiſche Corps unter General Steinmetz, 
welches am 27, nach hartem Kampfe das öſterreichiſche 
Corps Ramming auf Joſephſtadt mit großen Verlu⸗ 
ſten zurückgeworfen hat, iſt geſtern von Neuem vorge⸗ 

angen. „ l a 
e Unfere Trupen haben nach blutigen Kampf den 
Feind zum Rückzug gezwungen und neue Trophäen er⸗ 

eutet. 

Das 5. Corps hat mit Heldenmüthiger Tapferkeit 
gefochten. g 5 

Unſere Verluſte ſind nicht gering. 


Liebau, den 29. Juni früh 5 Uhr. Dos 
Garde⸗Corps hat das öſterreichiſche Corps Gal 
lenz, welches am 27. einem preufifchen Lager 
bei Liebau gegeuübergeſtanden, geſtern mit 
Entſchiedenheit angegriffen und nach hartnäcki⸗ 
gem Gefecht zwiſchen Eipel und Trautenau 
total geſchlagen. 

Mehrere Tauſend Gefangene, Geſchütze, Gewehre, 
Bagage, Muunitionswagen und anderes Kriegsmate⸗ 
rial Ir in unſere Hände gefallen. . 

ie Ermattung der Truppen, die mit unübertreff⸗ 
licher Bravour gekämpft, rettete den Feind vor gänz⸗ 
licher Vernichtung. 

f l den 28. Juni. Der preußiſche General 
Fließ griff geſtern mit 6000 Mann die 20,000 Manu 
zählende hannöverſche Armee bei Langenſalza an, um 
ihnen den Abzug nach rückwärts zu erſchweren. Die 
Hannoveraner hatten überlegene Artillerie und Ca⸗ 
vallerie. Die Preußen kämpften tapfer, die Verluſte 
waren aber erheblich. General Fließ nahm nach Er⸗ 
reichung des ſtrategiſchen Zweckes ſüdlich von Langen⸗ 
ſalza ſeine alte Stellung wieder ein. Die Hannove⸗ 
rauer ſcheinen nordwärts von Langenſalza und Mühl⸗ 
hauſen auf Sondershauſen zu 1 zu ſein. 5 
- Ueber die hannoverſchen Truppen berichtet die 
„Weim. Ztg.“ vom 27.: „Das hannoverſche Heer 
hat ſich nordwärts zurückgezogen und es ſoll ſich heute 
das Hauptquartier bei Nhat des nördlich von Lan⸗ 
genſalza 1 Die Abſicht des Führers, der an⸗ 

eblich ein höherer öſterreichiſcher Offizier ſein ſoll, 

ſcheint dahin zu gehen, einmal die preußiſchen Trup⸗ 
pen durch Hin⸗ und Hermärſche zu ermüden, dann 
aber Zeit zu gewinnen bis Hülfe von Süddeutſchland 
u erwarten, und drittens eine Zerſplitterung der preu⸗ 

bischen Kräfte zu bewirken, damit von dieſen möglichſt 
wenig der ſüddeutſchen Armee ent egengeſtellt werden 
können. Die Aufgabe der preußiſchen Truppen ii in 
der That keine leichte, Dir ie bei den großen Diſtan⸗ 
zen zu einer vollſtändigen Cernirung nicht ſtark genug 
d 


e 

Nino, die Hannoveraner aber natür ich jedem Geſechte 
ausweichen. In Eiſenach ee ſich während der 
letzten Tage 25,000 Mann Preußen; ein großer a 
derſelben hat ſich geſtern nach dem Süden auf, en 
Marſch gemacht, wahrſcheinlich um dem von er 25 
möglicherweiſe N nähernden Korps, des 3 
Alexander von Helfen entgegenzutreten. 


— Die bannoverſche Armee hat am 29. d. früh 
ſich dem preußiſchen Commandirenden übergeben. 


— Die Schlacht bei Cuſtozza, wie die Oeſterreicher 
ihr erſtes Zuſammentreffen mit den Italienern nennen, 
wird vom Pariſer „Abendmoniter“, wie folgt, geſchil⸗ 
dert: Die Italieniſche Axmre hat geſtern unter dem 
W des Königs Victor Emanuel ihren Ueber⸗ 

ang über den Mincio zwiſchen Voleggio und Goito, 


links von der Feſtung Peschiera, bewerkſtelligt und iſt 


Ki vorgerückt. Das erſte Corps (linker Flügel) 
ollte 2 5 — Peschiera und Verona Stellung nehmen, 
um den Marſch des zweiten und dritten Corps zu er⸗ 
leichtern. Daſſelbe war aber nicht ſtark genug und 
wurde auf das Centrum zurückgeworfen, welches in der 
wiſchenzeit den Anſturm der aus Verona herausge- 
rochenen Oeſterreichiſchen Truppen auszuhalten hatte. 
Letztere nämlich von Verong nach Mantua berabftei= 
end, änderten durch ihren Marſch die Kampflinien und 
Veeferten am 24. Juni, dem Jahrestage der Schlacht 
von Solferino, eine förmliche Schlacht. Die Nachrich⸗ 
ten über die Reſultate derſelben find noch ſehr ver⸗ 
worren. Jedenfalls war der Kampf, der den ganzen 
Tag über anhielt, ſehr hartnäckig. Ein Theil der Ita⸗ 
Gientichen Truppen hat das Feld räumen müſſen, ja, 
wei Diviſionen ſollen über den Mincio zurückgegangen 
In Der Kampf ſcheint namentlich bei Cuſtoza (zwi⸗ 
chen Valeggio und Villafranca) ſehr heftig geweſen 
zu fein. Cuſtozza blieb zuletzt in den Händen der Oe⸗ 
ſterreicher. ige machten eine gewiſſe Anzahl von 
Gefangenen und nahmen mehrere Kanonen weg. Die 
Italieniſchen Truppen benahmen ſich tapfer und die 
Chefs, welche an ihre Spitze ſtanden, gingen ihnen mit 
dem Beiſpiele voran. Mehrere Generale, darunter ein 
Sohn des Königs, der Prinz Amadeus, wurden ver⸗ 
wundet. Die Oeſterreicher, die vor einigen Tagen die 
Engpäſſe des Stelvio, die von Tyrol nach der Lombar⸗ 
dei führen, beſetzten, ſcheinen eine Bewegung vorzube⸗ 


reiten, welche die Italieniſche Armee im Rücken neh⸗ 
men würde, und die, wenn die letztere definitiv über 
den Mincio zurückgeworfen werden C ihr große 
Verlegenheiten bereiten würde. — Ein Pariſer Cor⸗ 
reſpondent der „Köln Ztg.“ berichtet über daſſelbe Er- 
den i Das erſte Armeecorps unter Durando, das 
den Mincio danse Goito und Peschiera paſſirt hatte, 
Bei am Morgen des 24. Juni auf das Gros der 

eſterreichiſchen Armee unter dem Commando des 
Erzherzogs Albrecht, das, vor Cuſtozza, Sommacam⸗ 
pagna und Montenotto zuſammengezogen, die Italie⸗ 
ner an Stärke ganz unverhältnißmäßig übertraf. 
Trotzdem hielt Durando das Stoßandringen dieſer 
überlegenen Streitkräfte den ganzen Tag hindurch mit 
Bravour und Zähigkeit aus, ſo daß der Oeſterreichiſche Be⸗ 
fehlshaber glauben mußte, er habe es mit der ganzen 
Italieniſchen Armee zu thun. Victor Emanuel jedoch 
atte den Mincio weit tiefer nach unten, ſüdlich von 

dito, überſchritten und befand ſich mit dem 2. und 
3. Armeecorps bereits jenſeits Villafranca, um ſeine 
Bereinigung mit dem vom Po her erwartenden Heere 
Cialdinds zu bewerkſtelligen. Als er erfuhr, daß Du⸗ 
rando mit der Hauptmacht der Oeſterreicher zuſammen⸗ 
geſtoßen, machte ex kehrt, um das erſte Corvs zu de⸗ 
gagiven, und marſchirte bei dieſer eine eſk unter den 
Mauern von Verona her, indem er eine Oeſterreichiſche 
Brigade in dieſen Platz zurückwarf. Es gelang ihm 
edoch nicht mehr, Durando rechtzeitig zu entſetzen und 
ie großen Verluſte dieſes Heeres theils zu verhindern. 
Am härteſten wurde die Diviſion Cerale — 
deren Kommandant ſich unter den Verwundeten befin⸗ 
det. Die Ankunft des Königs zwang aber die Oeſter⸗ 
reicher zu einem ſtrategiſchen Rückzuge, um nicht in 
die Flanke genommen zu werden, und General Du⸗ 
rando konnte ſich in Folge deſſen mit dem größten 
Theile feines Corps auf dem linken Ufer des Mincio 
behaupten. Nur zwei ſeiner Diviſionen ſind über den 
Sup zurückgedrängt worden. Die Situation der Ita⸗ 
ieniſchen Armee bietet alſo nicht den mindeſten Grund 
zur Beſorgniß, vielmehr haben die Truppen ihre Feu⸗ 
ertaufe vortrefflich beſtanden. Uebrigens war die ganze 
Bewegung auf Verona nur eine Demonſtration um 
die Oeſterreicher herbeizuziehen und Cialdini den Ueber⸗ 
gang über den Po zu erleichtern, und dieſes Manns⸗ 
ver iſt vollkommen gelungen. Die Florenteer Börſe 


hat die Nachricht von der Schlacht mit einer Hauſſe 


egrüßt. 

— Die „Gazetta uffiiigle meldet aus Brescia v. 

25. d.: Ein Gefecht hat zwiſchen den italieuiſchen Frei⸗ 

willigen und den Oeſterreichern auf der Straße zwi⸗ 

u Ponte Kafnro und Londrone ſtattgefunden. Die 
eſterreicher wurden zurückgeworfen uud Er einige 

Todte und Verwundete auf dem Platz. Die: 

gen erſitten keinen Verluſt. 
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Politiſche Rundſchau. 
Deutſchland. Berlin, den 28. Juni. Ueber 
die Audienz, welche der Preußiſche Geſandte, Herr v. 
v. Roeder, bezüglich der Preußiſchen Sommation bei 
dem Puste en von Heſſen gehabt hat, werden der 
„W. Preſſe“ die nachſtehenden Einzelheiten aus authen⸗ 
tiſcher Quelle mitgetheilt. Zunächſt ſoll der Geſandte 
dem Monarchen die Integrität und den Beſitzſtand 
des Kurſtaates garantirt haben, worauf entgegnet 
wurde: „Keine Garantie nöthg haben, von Gottes 
Gnaden ſein, wie König Wilhelm!“ Auf die Ver⸗ 
größerung Kurheſſens durch die Darmſtädtiſche Pro⸗ 
vinz Oberheſſen anf lee a der Diplomat die 
kurze Antwort: „Dieſe Provinz iſt meinem Herrn 
Bruder in Darmſtadt, von dem ich nichts nehmen 
will“, worauf Herr v. Roeder wieder entgegnete: „Die 
brüderlichen Geſinnungen ſeien nie ſehr weit her ge⸗ 
weſen.“ Dieſe unverſchämte Aeußerung hatte dann 


die derbe Antwort zur Folge: „Geht weder Sie, noch 
den König von Preußen, noch Herrn v. Bismarck et⸗ 
was an.“ Als aber der Geſandte korrigirend einfiel: 
„Entſchuldigen, königliche Hoheit, nicht Herr, ſondern 
Graf Bismarck,“ fiel die Scheidewand der Etiquette 
und der Fürſt antwortete: „Ja, ja, Graf Bismarck; 
er ... bringt's noch zum Fürſten!“ Noch immer 
nicht ablaſſend, ſpielte der Geſandte auf die Annexion 
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der Provinz Starkenburg an, worauf dann der Mo⸗ 
narch in voller Hitze und Aufregung antwortete: 
„Preußen kann nichs, gar nichts wert: enken, muß ſelbſt 
exit erobern und wird und darf nicht erobern. Die 
Million Oeſterreicher werden die 500,000 Mann Preu⸗ 
en ſchon forttreiben. Erſt erobern und dann verſchen⸗ 
en.“ Endlich ſpielte der Geſandte den letzten Trumpf 
aus, „die Regentſchaft:“ Aber auch hier ließ ihn der 
Kurfürſt in voller n mit den Worten abfah⸗ 
ren: „Prinz Friedrich Wilhelm kann und darf die 
Regentſchaft nicht annehmen. We, er es doch, ſo 
wäre er Hochverräther, den vor Gericht ſtellen, Kopf 
abſchlagen laſſen — ja, das geſchieht. Sagen Sie das 
dem Prinzen, es geſchieht! Sie find entlaſſen!“ 
— Das über Prag transportirte Silber der Säch⸗ 
ſiſchen Königsfamilie hatte ein Gewicht von 600 Cent⸗ 
nern und das der Kleinoden an 200 Centner. Die 
Schätze des Grünen Gewölbes ſind größtentheils nach 
München gebracht worden. 3 
— Den 29, Die feudale „Zeidl. Cor.“ ſchreibt: „Es find 
Gerüchte über angebliche Friedens⸗Erbietungen, die 
von öſterreichiſcher Seite ausgegangen ſeien, in Um⸗ 
lauf geſetzt worden. Der Thatbeſtand iſt der, daß von 
Perſönlichkeiten, welche am Wiener Hofe ein gewiſſes 
Vertrauen beſitzen dürften, hierüber confidentielle An⸗ 
deutungen gelangt ſind, wonach eine Abtretung der 
Fürſtenthümer Hohenzollern und eine öſterreichiſche 
Erwerbung in dem ehemaligen „Vorderöſterreich“, 
welches gegenwärtig zu Baden, Württemberg und Bay⸗ 
ern gehört, eine geeignete Baſis ſein würde, um die 
Streitfragen zwiſchen Preußen und Oeſterxeich in fried⸗ 
licher Weiſe zu löſen.“ Die „Kreuzztg.“ erklärt, ſie 
wiſſe nichts Näheres. Die ganze Nachricht klingt ſehr 
BEL. . 5 
— Der Statthalter von Warſchau hat, wie über⸗ 
einſtimmende Nachrichten melden, die Behörden ange⸗ 
wieſen, öſterreichiſche und preußiſche Kriegsflüchtige 
auch ohne Paß eintreffen und ihre Effekten zollfrei 
paſſiren zu laſſen. : 8 1 
— Auf Befehl des Königs ſoll ſich der preußiſche 
r. v. Röder, zu dem Kurfürſteu 


Geſandte in Kaſſel, H j 
nach Königsberg begeben und dort verweilen. Dies 
hat in diplomatiſchen Kreiſen einiges Aufſehen ge⸗ 
macht. Belgien hat die Vertretung in Preußen der 
ſächſiſchen und badiſchen Intereſſen während des Krie⸗ 
ges übernommen. 


Hamburg, den 28. Kuni. Die heutigen „Ham⸗ 
burger Nachrichten melden: Soweit verlautet, ging 
die der Bürgerſchaft vorgelegte Antwort des Senats 
auf die Noten der preußiſchen Regierung vom 16. 21. 
und 25. d., in welchen die bekannten preußiſchen For⸗ 
derungen ziemlich gleichlautend, aber in immer drän⸗ 
gender Form ausgeſprochen werden dahin: 1) Der Se⸗ 
nat erklärt, indem er ſeine bisherigen Bedenken ange⸗ 
ſichts der neueſten Ereigniſſe im nördlichen Deutſch⸗ 
land fallen läßt, ſich bereit, mit den betheiligten Re⸗ 
gierungen und dem einzuberufenden Parlamente über 
einen neuen Bund auf Grundlage des in der früheren 
Bundesverſammlung vorgelegten preußiſchen Entwurfs 
zu verhandeln, ohne ſich jedoch dadurch mit demſelben 
in allen Beziehungen übereinftimmend zu erklären und 
unter der ausdrücklichen Bemerkung, daß es nach der 
beſtebenden hamburgiſchen Verfaſſung zum Abſchluß 
definitiver Verträge der Zuſtimmung der Bürgerſchaft 
bedürfe. 2) Der Senat theilt der preußiſchen Regie⸗ 
rung mit, daß er in Uebereinſtimmung mit den übri⸗ 
gen hanſeatiſchen Staaten den dieſſeitigen Geſandten 
am ehemaligen deutſchen Vunde angewieſen habe, bis 
auf Weiteres an den Verhandlungen der noch in Frank⸗ 
furt vertretenen Regierungen ſich nicht zu betheiligen. 
3) Der Senat lehnt in höflicher aber ziemlich entſchie⸗ 
dener Form ab, das hamburgiſche Kontingent mobil 
zu machen und der preußiſchen Regierung zur Verfü⸗ 
gung zu ſtellen. 5 In 

Sachſen. Der ale Militär⸗Gouverneur 
v. d. Mülbe hat den „Milftärgerichtsſtand im Bereiche 
des Landes für alle preußiſchen und fremden Untertha⸗ 
nen welche den dieſſeitigen Truppen durch eine ver⸗ 
rätheriſche Handlung Gefahr oder Nachtheil bereiten 
proclamirt. „Die Aburtheilung derartiger Verbrecher 
wird durch preußiſche Kriegsgerichte nach dem preußt⸗ 
ſchen allgemeinen Stenfgeießbugg geſchehen.“ Die „Lanz 
descommiſſion“ fügt dieſer Bekanntmachung hing: 
„In Folge eines beſonderen Antrages des K, preußi⸗ 
ben Hrn. Civilcommiſſars machen wir noch darauf 
aufmerkſam, daß auch be lache N ud che welche 
ſich etwa noch zur Armee begeben, und ſächſiſche Beamte, 
welche ihnen hierbei behilflich find, oder die zur Ueber⸗ 
weiſung von a der Nie amtlichen Schritte thun, 
ſich 8 nach der Auffaſſung der K. preuß. Mi⸗ 
litärbehörden eines ſtandrechtlich zu beſtrafenden Ver⸗ 
gehens ſchuldig machen. Sachſen! Es iſt eine trau- 
rige Pflicht, welche wir mit dieſer Bekanntmachung 
erfüllen, wir müſſen fie aber erfüllen, um großes Un⸗ 
glück von Einzelnen und von dem ganzen Lande abzu⸗ 
wenden. Ruhige Ergebung in das zur Zeit Unver⸗ 
meidliche iſt das Einzige, was wir Euch jetzt zempfeh⸗ 
len können.“ 


Oeſterreich. Krakau, den 24. Juni. (Oſtd. P.) 
Die ruſſiſchen Staatsbeamten in Granica haben an 
er öſterreichiſche Beamten in Szczakowo (bei 

rakau) die F Ei im Falle einer feind⸗ 


lichen Invaſion nach Granica zu kommen. Der herz⸗ 


lichſte Empfang und freie Ubication für Alle wurde 
zugeſichert. x 5 

Italien. Die Journale geben mit Einmüthig⸗ 
keit dem unerſchütterlichen Entſchluſſe des Landes Aus⸗ 
druck, die letzten Opfer fu bringen, um den Kampf 
auf Leben und Tod bis zur vollen Befreiung Veneti⸗ 
ens durch die italieuiſche Armee zu verfolgen. Das 
erſte Fehlſchlagen werde zu dappelter Energie Beharr⸗ 
lichkeit anſpornenen. Das Land ſetze das vollſte Ver⸗ 
trauen auf die Heldenmüthigkeit der Armee und zwei— 
fele nicht, daß dieſelbe eine eklatante Revanche nehmen 
werde. Die Flotte erwarte mit Ungeduld den Augen⸗ 
blick der Aktion; die Armee, welche die fette Ordnung 
gewahrt, fordere von Neuem in Feuer geführt zu wer⸗ 
den; Cialdinis friſche Truppen erwartenden Ordre 
vorzurücken, die freiwilligen brennen vor Begierde, den 
bei Ladrone errungenen Erfolg zu erneuern; die öffent⸗ 
liche Meinung ſei ruhig und entſchloſſen. 


Provinzielles. 


Inſterburg, den 24. Juni. (K. n. 3) Geſtern 
waren die Lehrer der Schule am Schloß, ſowie die 
der höheren Töchterſchule und der Bürgerſchule von 
dem Herrn Superintendenten Weber > einer Confe⸗ 
renz nach dem ſtädtiſchen Gymnaſium berufen, um dort 
von einer Der al der K. Regierung zu Gumbinnen 
in Betreff der Wahlen Kenntniß zu nehmen. In Dies 
ſer Verfügung fordert die Regierung die Lehrer näm⸗ 
lich auf, ſich bei den morgen ſtattfindenden Wahlen 
unter allen Umſtänden zu betheiligen, hält ſie jedoch 
aber für verpflichtet, nur ſolchen Männern ihre Stim⸗ 
men zu geben, welche ihnen als Freunde der Regierung 
bekannt, oder als ſolche bezeichnet werden. Die Lehrer 
enthielten Ser zwar des Raiſonnements, bemerkten 
aber dem Herrn Superintendenten, daß ſie den Eid 
auf die Verfaſſung geleiſtet und in dieſer Verfügun 
der K. Regierung eine Ueberſchreitung der Amtsgewalt 
erkennen. 5 ; 

Bromberg, den 24. Juni. e bei 
der hier ſtattgefundenen Wahl zweier Mitglieder des 

errenhauſes 5 den Landesbezirk Süd ⸗ Pomerellen, 
Hraf Eduard Götzendorff⸗Grabowski zu Radowitz und 
den von Gordon zu Laskowitz einſtimmmig gewählt. 
worden. 


— — — — 


Lokales. 


— Zur Abgordnetenwahl. Am Donnerſtag, den 28. d. 
Nachmittags hatten die Wahlmänner, welche gegen die Wie 
derwahl der früheren Abgeordneten ſind, eine Verſammlung, 
welcher ca. 30 Perſonen, darunter auch Urwähler, bei 
wohnten. Nach dem, was über die Verſammlung verlautet, 
wurde beſchloſſen, nur an der Kandidatur des Herrn von 
Sänger-Grabia entſchieden, die des Herrn Reg.⸗Schulr. Herrn 
Vanjura nur für den Fall feſtzuhalten, wenn nicht etwa 
ſeiteus der Wahlmänner des Kulmer Kreiſes, welche auch ge- 
gen die Wiederwahl find, ſich aber noch nicht über die auf. 
zuſtellenden Kandidaten geäußert haben ſollen, ein anderer 
Kandidat für das Abgeordnetenhaus in Vorſchlag gebracht 
werden würde. 

Am folgenden Tage, Freitag den 29. Mittags 12 Uhr, 
hatte in demſelben Lokal die von dem liberalen Wahl-Comitee 
einberufene Wahlmänner-Verſammlung ſtatt, zu der ſämmtliche 
Wahlmänner aus der Stadt Thorn, aber auch viele aus den 
nächſten Ortſchaften erſchienen waren. 

Herr Buchhändler Lambeck begrüßte die Anweſenden im 
Namen des liberalen Wahl⸗Comitees und übernahm auf 
Erſuchen der Verſammlung den Vorſit. In feiner Anrede 
theilte er den Inhalt einer im Laufe des Vorm. aus Berlin 
eingetroffenen tel. Privat. Depeſche mit, welche den Sieg der 
Armee des Kronprinzen über das öſterreich. Clam-Gallas'ſche 
Korps enthielt. Die Nachricht wurde mit allgemeinem Jubel 
begrüßt und ſchloß ſich an diefelbe ein ſtürmiſches Hoch auf 
das preußiſche Heer, das Vaterland und Se. Maj. den König. 
Darauf empfahl Herr L. der Verſ die Wiederwahl der Her- 
ten G. Weeſe und Chomſe, als aus ihrer bisherigen Wirk. 
ſamkeit im Abgeordnetenhauſe erprobter und verfaſſungstreuer 
Männer. FR 

Demnägjft erbat ſich Herr Kreisrichter Chomſe das Wort, 
welcher die bieperige Verwaltung des Minifteriums, ſowie 
das Verhalten der ajorität des Abgeordnetenhauſes charak⸗ 
terifirte, welches letztere er als ein ſtreng verfaſſungsmäßiges 
bezeichnete. Ein feſtes Programm über fein ferneres Verhal⸗ 
ten in Abgeordnetenhauſe könne er, jo führte der Genannte 
des Näheren aus, heute nicht aufſtellen und daher nur, falls 
ihm die Ehre der Wiederwahl zu Theil werden ſollte, 
dos Vertrauen der Wahlmänner in Anſpruch nehmen 
die Rückſicht auf das Wohl des Vaterlandes in der heutigen 
Kalamität, ſowie auf die Verfaſſung werde für ſeine fernere 
Wirkſamkeit im Abgeordnetenhauſe lediglich maßgebend fein, 
Aehnlich äußerte ſich Herr G. Weeſe, welcher fpesiell hervor. 
hob, daß von der Verweigerung einer Geldbewilligung, da 
Preußen ſich im Kriege befinde, nicht die Rede ſein könne, 
wenn auch anderfeits feſt an der Verfaſſung gehalten werden 


müffe. N 
k Herrn Oberbürgermeifter Körner gaben einige thatſächliche 
Bemerkungen in der Rede des dern Chomſe Veranlaſſung 
den Standpunkt derjenigen nochmals darzulegen, welche gegen 
die Wiederwahl der früheren Abgeordneten find. Von dieſer 
Seite wird bezweifelt, daß die früheren Abgeordneten in 
Rückwirkung ihrer bisherigen Stellung zum Miniſterium Bis. 
marck ſo ruhigen und freien Gemüths fein könnten, um die 
bei der heutigen Lage der Verhältniſſe Preußens, unbedingt 
nothwendige Heldbewilligung zur Kriegführung auch dem 
euligen Ministerium zu bewilligen. Eine Verweigerung der 
Geldbewilligung aber könnte leicht die Fortdauer des Tonfti- 
tutionellen Syſtems in Preußen fraglich machen. 
Herr Juſtizrath Dr. Meyer beleuchtete darauf unter An- 
führung publizitter diplomatiſcher Auslaſſungen des Miniſte 
riums Bismarck die Politik deſſelben feit dem Schleswig- Hol; 


ſteir'ſchen Kriege und wies evident nach, daß, da die Politik 
der Konfervativen ohne ſchöpferiſche Ideen ſei, das Miniſte 
rium Bismarck nur das Programm der liberalen Partei, ſo 
in der ſchleswig⸗holſtein'ſchen Frage, in dem Verhalten zu 
Oeſterreich, in der Frage bezüglich der Einigung Deutſchlands 
u. ſ. w., auszuführen genöthigt ſei. Schließlich erwähnte 
er der Proklamation des Generals v. Beper an die Kurheſſen, 
in welcher bekanntlich die vollſtändige Wiederherſtellung der 
verfaſſungsmäßigen Rechte Kurheſſens verkündet wird. Das 
preußiſche Volk, ſo ſchloß Herr Dr. M. unter lebhaftem Bei ⸗ 
fall der Zuhörer, ſei doch nicht ſchlechter als das kurheſſiſche 
und würde eine Kundgebung des Minifterium Bismarck an 
das preußiſche Volk des Inhalts, wie die des Gen. v. Beher, 
alle Parteien in Preußen einigen. 

Herr Chomſe nahm in Veranlaſſung der Anſprache des 
Herrn Oberbürgermeiſters Körner nochmals das Wort um zu 
erklären, daß für ihn bezüglich der Geldbewilligung das Wohl 
des Vaterlandes ganz abein maßgebend fein würde und nicht 
elwa ſeine frühere Stellung zum Miniſterium Bismarck. 

Herr G. Prowe führte noch aus, daß mit der Geldbe- 
willigung an ſich noch Nichts erreicht ſei, ſondern daß die 
Politik des Miniſteriums das Vertrauen im Volke allgemein 
erwecken müſſe, damit das Geld zur Anleihe flüſſig werde. 
Bezüglich der Wahlmännerwahlen im Kreiſe Thorn - Culm 
theilte der Genannte noch mit, daß nach ſorgfältiger Prüfung 
der Wahlmännerliſte die Wiederwahl als wahrſcheinlich er- 
achtet werden dürfe. 

Der Vorſitzende erklärte ſchließlich, daß er auch ohne 
Abſtimmung annehmen dürfe, daß die Wiederwahl der Her. 
ren G. Weeſe und Chomſe den anweſenden Wahlmännern 
genehm ſei, was die letzteren bejahten. 

Das Reſultat der Verſammiung war ſomit nach unſerer 
Anſicht ein ſehr befriedigendes. Die Kandidaten der libera- 
len Partei für den Kreis Thorn-Culm, die Herren G. Weeſe 
und Chomſe, ſind, was auch von ihnen nicht gefordert wurde, 
keine ihre Willensäußerung bindende Bedingungen eingegan- 
gen, wol aber haben ſie erklärt, ohne alle Rückſichtsnahme 
auf ihre bisherige Stellung zum Miniſterium Bismarck ſich 
lediglich durch das Wohl des Vaterlandes bei ihren Abitim- 
mungen im Abgeordnetenhauſe beſtimmen zu laſſen, deſſen 
Förderung und Sicherung fie nach Kräften und beſtem Ge. 
wiſſen als Abgeordnetnete erſtreben werden. Das Vaterland 
ſteht ihnen über die Partei, — aber das Wohl des Vater. 
landes iſt ohne ſtrengſte Wahrung der verfaſſungsmäßigen 
Rechte des preußiſchen Volks nicht zu fördern. Wir bleiben 
daher bei unſerer Parole: 

Wiederwahl der früheren Abgeordneten! — 
und bedauern herzlichſt, daß ſich ein Theil unſerer früheren 
Geſinnungsgenoſſen von uns, den Liberalen, getrennt und an- 
dere Kandidaten aufgeſtellt hat. Zu welchem Heile dieſe 
Spaltung?! — 


Verſammlungsort der liberalen Wahlmän- 
ner am 3. Juli in Culmſee im neuen Saale des Herrn 
Schmidtgall. 


— Schwurgericht am 28. Juni. Am Aſchermittwoch d. 
14. Februar d. J. entſtand in dem Stallgebäude des Ein · 
ſaſſen Stanislaus Wasielewski zu Jastrzembie Kreis Strad- 
burg Feuer. Daſſelbe griff ſo raſch um ſich, daß die Gebäude 
von vier Einſaſſen niederbrannten und dadurch für jeden ein 
erhe blichet Schade entſtanden war, zumal einige gar nicht, 
die andern nur gering verſichert waren. 


Dieſen Brand bewirkt zu haben war die Käthnerfrau 
Marianna Rumanowska, geb. Zielaszuy aus Jas trzembie, 
eine Couſine der Frau des Wasilewski, beſchuldigt. Ihre 
von mehreren Zeugen bekundete Anweſenheit am Orte der 
That kurz vor dem Brande, ſowie einige Widerſprüche, in 
die fie ſich in der Vorunterſuchung verwickelt hatte, waren 
die ge Momente, welche die Anklage bildeten. 

e Beweisaufnahme ergab indeß, daß jedes Motiv zur 
That fehlte, zumal auch feftgeftelt —.— 4 kurz vor — 
Brande nicht allein die Angekl. ſondern auch mehrere andere 
Perſonen am Otte der That geſehen worden ſind. 

Die Staats-Anwaltſchaft hielt zwar die Anklage aufrecht 
das Verdiet der Geſchworenen lautete indeß auf Nichtſchuldig. 


An diefem Tage kam ferner die Anklageſache wider die 
Arbeitsfrau Chriſtine Herzke geb. Schultz aus Neu Skompe 
zur Verhandlung. 

Dieſelbe war einer Urkundenfälſchung und eines Betru- 
ges angeklagt, dieſer Verbrechen theilweiſe geſtändig und 
use das Verdict der Geſchworenen in beiden Fällen auf 

— unter Annahme mildernder Umſtände. 
Geldbuße cent demgemäß zu 3 Monaten Gefänguif, 5 Thlr. 
4 ent. noch 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

— Wilitäriſches. Aus ein ; 

Commandeurs Oberſt von la — 3 

Es ift 10 Pda . „endet And: 

erſtlieutenant v. Behr, zwei ; 
Bob und Fuß dr, zweimal leicht an 
2) Oberſtlieutenant v. Epel, ebenſo an der rech⸗ 
ten Hand. i 5 
3) Lieutenant v. Franzius, am rechten Arme. 
4) Lieutenant Döppner, durch eine Granate im 
Geſicht etwas bedeutender. 

Beim erſten Vorgehen ſind faſt gar keine Leute gefallen, 
mehr, doch noch nicht genau anzugeben wie diele, beim Zu: 
rückgehen, welches für Augenblicke durch die bedeutende Ue⸗ 
dermacht des Feindes bedingt war. Im Verhältniß find die 
Verluſte nicht zahlreich zu nennen. 


*) Durch dankenswerthe Mittheilung des Herrn Gene · 
ral-Major v. Stückradt. Die Redakt. 


— — — —n 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverlehr. 


Berlin, den 30. Juui. Roggen 43¼ matt — 
Spiritus 12½. — Ruff. Banknoten 642% I 


p. 85 Pfd. — Roggen von 47/50 Sgr p. 81 / 


und Gewicht bezahlt, für 

Weizen: Wifpel geſund 36-64 thlr. 
Noggen: 

Er 0 
Gerſte: Wiſpel kleine 28 — 30 thlr. 


— — in EEE Enn 


Den 29. Juni. Temp. Wärme 18 Grad. Luftdruck 28 Zoll 


Abth. 
Meyer, Inſtrumentenmacher, I. 
41) Werth, Garn. Verw. Oberinſpector, 42) Eduard 
Behrensdorff, Zimmermſtr., III. Abth. 43) Heinrich 
Wunſch, Makler, IL Abth. 44) Hermann v. Kalinow⸗ 
sti, Rentier, 45) Rudolph Trykowski, Schornſteinfe⸗ 
ermeiſter, 1. Abth. IX. 46) Joſeph Targonski, Fi⸗ 
cher, 47) Joſeph Wisniewski, Niemer, III. Abth. 48) 
Johann Ferdinand Schwartz, Sattlermeifter, II. Abth. 
19) Carl Grau, Töpfermeiſter, 50) Joſeph Lewinſohn, 
Kaufm. I. Abth. X Bez. 51) Theodor Sponnagel, 


39) Carl Reinicke jun., Maurermſtr. 40) Guſtav 


Weizen mehr oder weniger 
Abth. VIII. Bezirk. 


geſund von 71/88 Sgr. 
Pfd. — 


Danzig, den 30. Juni. 
ausgewachſen, von 54/76 Sgr.; 
Spiritus ohne Zufuhr. 

Thorn, den 30. Juni. Es wurden nach Qualitat 


Wiſpel 30 —32 thlr. 
en: Wiſpel weiße 33 —40 thlr. 


afer: Wiſpel 20 —22 thlr. Brauereibeſitzer, 52) Wilhelm Delvendahl, Kupferſchmie⸗ 
ae 07 Den for. demeiſter, III Abth. 53) Aubolpl Giraud jun., Fär⸗ 
atier: Ade 3 er far. bermeiſter, 54) what Fr. Wilh. Heins, Glaſermeiſter, 
Eier: Mandel 3—37¼ fat. II. Abth. 55) Theodor Körner, Oberbürgermeiſter, 


h: Schock 10—12 thlr. 56) Friedrich Feldt, I. Abth. 


B. Militär Urwahl Bezirke. 
I. Bez. 57) Kowalski, Unteroffizier, III. Abth. 


Agio des Ruſſiſch-Polniſchen Geldes. Polniſch Papier 


154 pCt. Ruſſiſch Papier 154¼ pCt. Klein.Courant 58) Meisner, Seconde-Lieutenant, 59) Lehmpfuhl, Feld⸗ 
4044 pCt. Groß-Courant 11—12 pCt. Alte Silberrubel webel, II. Abth. 60) v. Bojan, Hauptmann, I. Abt 
1013 pCt. Neue Silberrubel 6 pt. Alte Kopeken II. Bez. 61) Simon, Garniſon⸗Auditeur, II. Abth. 
13—15 pCt. Neue Kopeken 45 pCt. 62) Eilsberger, Garniſon = Prediger, 63) Ferdinand 


Reißmüller, Zeughaus Büch enmacher, II. Abth. 64) 


hat nicht gewählt, I. Abth. 
Thorn, den 25. Juni 1866. 


Der Magiſtrat. 


Auf Grund des ihnen Seitens des Magi⸗ 
ſtrats und der Stadtverordneten ertheilten Auf⸗ 
trages haben die Unterzeichneten ſich zu einem 
Comitee eonſtituirt. welches den Zweck hat, die 
zurückgebliebenen Familien der Krieger aus Stadt 
und Kreis Thorn zu unterſtützen und unſer vor 
dem Feinde ſtehendes Heer, vorzugsweiſe dieje⸗ 
nigen Truppentheile, welche unſerem Kreiſe ange⸗ 
hört haben, mit ſolchen Gegenſtänden zu verſehen, 
welche geeignet ſind die Heilung der Kranken und 
Verwundeten zu befördern und ihnen Erquickung 
zu gewähren. Die Erweiterung des Comitee's 
durch Einwohner des Kreiſes iſt eingeleitet. Je 
größere Verhältniſſe der Kampf nach den neuer 
ſten Nachrichten angenommen hat, in deſto gröf« 
ſerem Maße thut Hilfe noth. Wir glauben der 
Theilnahme unſerer Mitbürger und der Bewoh⸗ 
ner dieſes Kreiſes verſichert zu ſein, wenn wir 
an ſie die Bitte richten, uns mit baaren Mitteln 
ſowohl als auch mit denjenigen Gegenſtänden 
verſehen zu wollen, welche zur Pflege und Er» 
quickung kranker und verwundeter Krieger erfor⸗ 
derlich ſind. Als ſolche bezeichen wir zunächſt: 
Wollene Decken, Bettlaken, Matrazen, Pfühle, 
Kiſſen, Hemden, Handtücher, Strümpfe, Jacken, 
Unterkleider, Pantoffeln, Watte, alte und neue 
Leinwand, Charpie, Flanell und Shirting, Ta⸗ 
ſchentücher, Halstücher, Gipsmehl zum Schienen, 
Wein, Badobit, Kaffee, Thee, Zucker, Eau de 
Cologne, Chokolade, Reismehl, Cigarren, Taback, 
Pfeifen. 

Jedes Mitglied des Comitees wird ſtets 
bereit ſein, die genannten Gegenſtände in Empfang 
zu nehmen. Die Sammlungen werden von Mit⸗ 
gliedern des Komitees unter Zuziehung von 
Vertrauensmännern in den nächſten Tagen be⸗ 
wirkt werden. Ueber die eingegangenen Beiträge 
werden wir öffentlich Rechnung legen. 

Der reiche Segen, welchen der rein menſch⸗ 
liche Zweck, den wir verfolgen, birgt, wird ſich 
in denjenigen offenbaren, welche mit ihrer Mild⸗ 
thätigkeit unſere Bemühungen unterſtützen. 

Thorn, den 29. Juni 1866. 

Das ſtädtiſche Comitee zur Unterſtützung 
der Kranken und Verwundeten aus der 
vaterländiſchen Armee und der Angehörigen 


der im Felde ſtehenden Krieger. 
Hoppe. Adolph. Danielowski. Lambeck. 
Preuss. Werner. Hornemann. Täge. 
Raths-Ziegelei-Garten. 
Sonntag den 1. Juli. 1866 
roßes gar ten ſeſt 


Amtliche Tages⸗Notizen. 


2 Strich. Waſſerſtand — Fuß 4 Zoll. 
Den 30. Juni. Temp. Wärme 19 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
1 Strich. Waſſerſtand — Fuß 3 Zoll. 


Inſerate. 
Polizeiliche Verordnung. 


Auf Grund des § 5 des Geſetzes vom 11. März 
1850 verordnen wir nach Anhörung der Sanitätscom⸗ 
miſſion und der Gemeindeverwaltung für unſern Po⸗ 
lizeibezirk, was folgt: 


Jeder Veſitzer eines Wohnhauſes iſt a 
a. für die Anlage einer nach der Größe deſſelben zu 
bemeſſenden Zahl von Abtritten, worunter auch 
Nachtſtühle, water-closets und dergleichen verſtan⸗ 
den werden, ; 
b. für deren ſtete Reinhaltung, 
e. für die rechtzeitige Abfuhr des Cloaes aus denſelben 
einzuſtehen, und die Benutzung des Abtritts jedem 
Hausbewohner zugänglich zu machen. 
2: 

Jeder Abtritt ſei er e oder beweglich, iſt 
an angemeſſenem Orte, an welchem die Ausdünſtung 
den Bewohnern am wenigſten ſchädlich oder auch nur 
läſtig wird, aufzustellen, und dergeſtalt einzurichten, 
daß er von allen Seiten mit dichten Wänden umge⸗ 


ben iſt. . 

i Pie Deffnung eines jeden Abtritts ift mit einem 
dicht ſchließenden Deckel zu verſehen und beim Nicht⸗ 
gebrauch verſchloſſen zu Su 

3 


Auch Dunggruben, ung: und Abfallſtätten ſind 
innerhalb der Ringmauern der Stadt nur in abgeſchloſſe⸗ 
nen und bedachten Räumen geſtattet und deren Ueber⸗ 
füllung durch rechtzeitige Abfu yr vorzubeugen. 

5 4. 

Die Verpflichtung der e zu § 1 b bis 
2 und z erſtreckt 0 auch auf die Miether, inſoweit 
ihnen vertragsmäßig die Dispoſition zuſteht. 


5. 

„Die Axt der Ausführung ſetzt erforderlichen Falls 
die Polizeibehörde feſt; außerdem wird die Nichtein⸗ 
71 vorgedachter Vorſchriften mit einer Geldſtrafe 

is 3 Thaler, im Unvermögensfalle mit Gefängniß 
nach Verhältniß geahndet. 

Thorn, den 21. Juni 1866. 


Der Magiſtrat, Polizei⸗Verwaltung. 
Uamentliches Verzeichniß 


der, zur Wahl dex Deputirten für das Haus der Abge⸗ 
ordneten, in der Stadt Thorn am 25. Juni 1866 ge⸗ 
wählte Wahlmännern, 
A. Civil⸗Urwahl⸗Bezirke. 
I. 1) Rudolph Werner, Kaufmann, 2) Hermann 
A. Schwartz, Kaufm. III. Abth. 3) Amand Hirſchber⸗ 
ber, Klempnermſtr., 4) Hermann Meinaß, Klempner⸗ 
mſtr II. Abth. 5) Guſtav Prowe, Kaufm., 6) Adolph 
le Kaufm., I. Abth. II. 7) Auguft Bartlewski, 
iſchlermſtr., 8 Nehemias Neumann, Kaufm., III Abth. 
9). Ferdinand Täge, Apotheker, 10) Robert Steinicke 
alex, IT. Abth. 11) Benno Richter, Kaufmann, 12) 
Sugo Otto Dauben, Kaufm., I. 8 — Bez. 
u 


13) 


Wilhelm Paſtor, Zimmermſtr. 14) av Schnitzker, ! 
Bäckermſtr., III. Abth. 15) Ernft 6 neb Illumination, Concert und Brillant⸗ 
zhändler, B 


205 II. ze 16) David Marcus Lewin, 
17) Adolph Raatz, Kaufm., I. Abth. IV. Bezirk. 18) 
Ferdinand Lau, Ziegelmſtr. 19) Exnſt Raatz, Kunſtgärt⸗ 
ner, III. Abth. 20) Ernſt Lambeck, Buchhändler, II. 
Abth. 21) Carl Marquart, Literat. 22) Ernſt Gude, 
Klempnermſtr., I. Be V. Bez. 23) Robert Mallon, 
5 24) Eduard rewitz, Fabrikbeſitzer, III. Abth. 
25) Rudolph Engelhardt, Zimmermſtr., 26) Otto Pohl, 
Kaufm., II. Abth. 27) Ludwig Sichtau, Kaufm., 28) 
Carl Pichert, Maurerſtr, I. Abtheilung. VI. Bez. 29) 
Adolph Feet, Seifenfabrikant, 30) Albert Kordes Kauf⸗ 
mann, III. Abth. 31) Auguſt Danielowski, Kaufmann, 
32) Gerſon Hirſchfeld, Kaufm. II. Abth. 33) Dr Fried⸗ 
rich Meyer, 25 34) Aron Bärwald, Kaufmann, 
1. Abth. VII Bez. 35) Andreas Schütze, Bäckermſtr, 
Guſtav Weeſe, Pfefferküchler, III. Abth. 37) Friedrich 
Stephan, Niemermſtr., 38) Knaack, Töpfermeiſter, II. 


racht⸗Rieſen⸗Feuerwerk. 
Das Nähere die Tageszettel. 
Zu einem zahlreichen Beſuch ladet ergebenſt ein. 
Gustav Höse. 


. —— 
Verloren. 

Ein goldener Uhrſchlüſſel mit rothem Stein 
iſt verloren. Wiederbringer erhält eine angemeſ⸗ 
ſene Belohnung in der Exped. d. Bl. 

Für die Leipz. illuſtr. Zeitung werden 
zwei Mitleſer gefucht, desgl. einer für das Ber⸗ 
liner Fremden und Anzeigeblatt. Anmeld. 
bei J. Wallis. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


N Asamburg und New-York. 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 
Teutonia Capt. Haack, am 30. Juni. Germania, Capt. Ehlers, am 21. Juli. 
Allemania, „ Trautmann „ 7. Inli. Bavaria „ Taube, „ 16. Juli. 
Boruſſia, ie Schwenſen, „ 14. Juli. Saxonia, „ Meier, „ 4. Auguſt. 
Hammonia (im Bau.) Cimbria (im Bau. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. 1 451 Zweite Kajüte Pr. Crt. 110 Thlr., Zwiſchendeck 
r. Crt. 60 Thlr. 
Fracht bis auf Weiteres ermäßigt auf L. 2 10, pr. ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15% Primage 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelſchiffe findeunſtatt: 
am 15. Juli pr. Packetſchiff „Deutſchland“, Capt. Henſe 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein conceſſionir⸗ 
ten General-Agenten 


Aus der 
Drodfabrik der Stadtmühlen 
wird in der Gewerbehalle im Rathhauſe, auf der 
Schloßmühle und beim Kaufmann Herrn Pietsch 
am neuſtädtiſchen Markt, gut ausgebackenes rei⸗ 
nes Roggenbrod in feiner und halbfeiner Quli⸗ 
tät verkauft. 

Die Größe des Brodes wird genau nach 
den hieſigen Getreidepreiſen beſtimmt und wird die 
Fabrik das größte Brod liefern. 

Ausſchußbrode werden unter dem Preiſe 
verkauft. 

Je mehr von Seiten des geehrten Publikums 
durch gütige Abnahme mein Unternehmen geför⸗ 
dert wird, iſt es mir möglich große und gute Waare 
zu liefern. J. Kohnert. 


Phil. Galen's neuer Roman: „Der Erbe 


N 


Große geſunde Eſfkartoffeln verkauft das 
Dominium Schloß Birglau. 


N ——5—ði³q————ꝛ—ðrQP — 
Himb.⸗Sirup zu Limonade empfiehlt Horstig. 


. 
| _ Matjes-Heeringe 
> von vorzüglicher Qualität 
empfing und empfiehlt billigſt Fr. Tiede. 


Birkenholz 
a5 Thlr. pro Klafter, am Weichſelufer, wird 
angewieſen durch den Holzmeſſer Herrn Seidler. 


25 Rriegskarlen. 


Schleſien und Böhmen 10 Sgr. 
andtke, Provinz Schleſien . 10 „ 
ae Venetien und Lombardei 5 „ 
andtke, Generalkarte von Italien 4077 7 


ien 10 
Handtkr, Mittel⸗Deutſchland Böhmen, Mäh. 

ren, Schleſien, Sacher) 20 „ 
Klemming's Mittel⸗Deutſchland wie vor, NT 

andtke, Spezial⸗Karte der Mincio⸗Linie 15 „ 

andtke, Lombarde 15 „ 

eymann, Grafſchaft Glatz. 15 „ 


Reymann 's Karte der Umgegend von Leipzig 10 „ 
— Umgegend von Naummburg, Jena, 


— Königreich Sachſen NN 
— Karte der Umgegend von Venedig.. 
— von Tyrol und Salzburg 5 „ 
Handtke, Karte der Lombardei 


So dddo edo dg 
Ausverkauf 


2 
in Inowraclaw! 
Um mit unſerem Manufactur- en | 
gros und Detail-Lager, beſtehend in b 
wollenen, baumwollenen, leinen u. 
ſeidenen Artikeln gänzlich zu räu⸗ 8 
8 men, haben wir die Preiſe derſel⸗ © 
ben bedeutend herabgeſetzt und bit- © 
ten um geneigten Zuſpruch. 8 


Martin Michalski & Co. 


in Inowraclaw. Breite-Str, 


Scccoogo 


Wiederholt bitte ich die mir zum 
Färben übergebenen Stoffe baldigſt 
abzuholen. L. Lüdtke 

Neuſtadt. 

Ein gutes anſtändiges Mädchen 

ohne Anhang wird als Verkäuferin 
in eine meiner Trinkhallen ſofort geſucht. 

Dr. Fischer, Wittwe. 
—— Thorn. 

Das Kaffe⸗Lokal im Trepoſcher Wäldchen 
Gellevue) wird dem geehrten Publikum zur 
geneigten Beachtung empfehlen. 
jramt möbl. Zimmer nebſt Kabinet ift for 

gleich zu beziehen. J. Liebig. 


C. Platzmann Berlin, Louiſenſtraße Nr. 2. 


Neue 


l Matjes-Heeringe 


in fetten und zarten Fiſchen billigſt bei 


Eriedrich Schulz. 


Auch bei Menſchen im 


höchſten Lebensalter 
bewährt der Daubitz'ſche Kräuter- 


Liqueur ſeine heilſame Wirkung ſelbſt 
da, wo alle anderen Mittel erfolglos blie⸗ 
ben. — Dies beweiſ't die nachfolgende Kund⸗ 
gebung. 

Seit vielen Jahren litt ich an Bruſtbe⸗ 
klemmung, Hämorrhoidalbeſchwerden, Appe⸗ 
titloſigkeit und höchſt unregelmäßigem Stuhl⸗ 
gang, infolge ſich die eben angeführten Uebel 
der Art ſteigerten, daß ich mich vor Angjt 
nicht zu laſſen wußte. Die ſo unendlich vie⸗ 
len mir theils von Bekannten angerathenen 
theils ärztlich verordneten Mittel hatten gar 
wenig Erfolg und konate ich auch dieſelben 
um deswillen nicht fortſetzen, weil meine 
Mittel ſolche Geldopfer zu bringen nicht ge⸗ 
ſtatteten, fernere Kuren zu unternehmen. Ich 
ſtand alſo, wie man fo jagt, verlaſſen da. — 

Zu Anfang vorigen Jahres zeigten ſich 
die Uebel wieder in ſo hohem Maaße, daß 
ich ſoweit herunter gekommen war, daß ich 
mich am Stocke fortbewegen mußte und ſo⸗ 
gar bettlägerig wurde. In dieſer traurigen 
Lage wurde mir der ſo berühmte R. F. 
Daubitz'ſche Kräuter ⸗Liqneur“) empfohlen 
und folgte ich gern dieſem Rathe und machte 
einen Verſuch mit demſelben; denn die frohe 
Hoffnung, noch einmal wieder geſund zu 
werden, war zu verlockend für mich, obgleich 
ich mich in den ſiebenziger Jahren befinde. 
Anfangs wollte mir zwar feines bittern Ge- 
ſchmacks wegen der Liqueur nicht recht mun⸗ 
den, bei längerem Gebrauche aber wirkte der⸗ 
ſelbe auf meinen körperlichen Zuſtand fo wohl: 
thuend, daß es mit mir von Tag zu Tag 
beſſer wurde. Nachdem ich nun den Li⸗ 
queur ſeit einem Jahre gebrauche, fühle ich 
mich ganz wohl, bin trotz meines hohen 
Alters ſo kräftig geworden, daß ich Gott ſei 
Dank meine Gänge ohne Stock verrichten 
kann; der Appetit hat ſich eingeſtellt, auch die 
übrigen Beſchwerden ſind geſchwunden, ſo 
daß ich dem R. F. Daubitz ſchen Kräuter: 
Liqueur meine Geneſung verdanke N 

Vorſtehendes beſcheinige ich der Wahrheit 


emäß. 
» Berlin, den 15. Februar 1866. 
Wittwe Kürſchner, 


Brauhausſtraße Nr. 5. 


) Nur allein echt zu beziehen bei 
H. Findeisen in Thorn. 


Erlanger Bier 


empfiehlt in vorzüglicher Qualität 


Friedrich Schulz. 


von Bett's Ruh“, ſowie Brachvogels „William 
Hogarth“ ſind leihweiſe bei mir zu haben. 
Justus Wallis. 


Loose 
des 
König⸗Wilhelm-Vereins 
zum Beſten der 
mobilen Armee und deren Angehörigen, 
a Stück 2 Thlr. 
ſind zu haben bei C. Wendisch, 
Lotterie⸗Einnehmer. 
möblirte Stube mit Beköſtigung iſt zu haben 
1 Gerſtenſtraße Nr. 96. a 
5 Daſelbſt iſt täglich friſche Tiſchbutter zu 
aben. 
Bruch t 37, 1 Etage find 2 Vorderzimmer, 
D möblirt oder unmöblirt ſofort zu vermiethen. 


Die in meinem Hauſe Altſt. Nr. 257, bisher 


E. Engelhardt. 


ine Stube mit Alkoven und heller Küche i 
E zu ver miethen. Bäderftraße 212 1 


E möblirtes Zimmer nach vorn heraus T 


125 Be hoch iſt zu vermiethen. Breite - Str. 


Heede 200, 1 Tr. hoch, vorn heraus, iſt 
eine freundliche, durchweg tapezirte Wohnung 
von 2 Zimmern, Alkoven, Entree, Küche u. Zu⸗ 
behör zu verm. und Michaeli zu beziehen. 


m vom Kaufmann M. S. Leiser gemiethe⸗ 

ten Speicher Schülerſtraße Nr. 43, iſt ein gro⸗ 
ßer Keller namentlich zur Kohlenniederlage geeignet, 
durch mich ſofort zu vermiethen. Simmel, 


Rechts⸗Anwalt. 


tube und Kabinet nebſt Zubehör iſt zu ver⸗ 
S miethen Gr. Gerberſtraße Nr. 277. 


* — 5 — — — = 2 - 
Wobanen find zu vermiethen Gerechteftr 
105. Reinicke jun. 
Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft: Den 24. Juni Arthur Benno Ernſt, S. 
d. Schuhmrcherm. Schnögaß. g 


Geftorben: Den 21. Juni Martha, T. d. i ie 
ner 1 M. 8%. all, an der Bechruhr. Barbier Klei 


In der St. Marien⸗Kirche. 


Getauft: Den 24. Juni l 
Arb. Czarnecki zu Bromb. Vorſ. . 


% Geſtor ben: Den 28, Juni die Chefr. Zowicka zu 
Fiſch. Borſt. 50 J. alt, an der en 7 
In der St. Johannis⸗Kirche. 


Getauft: i „d. Schuh. 
Ra u I, Den 26. Juni Johann Carl, S. d. Schuh 


Geſtorben: Den 26. Juni Johann Carl Müller, 2 
T. alt, am Huſten; Maria Lesniakowska, unehl., 1, M. 14 
T. alt, an Krämpfen. 
— 


Es predigen: 
Dom. V. p. Trinit., den 1. Juli 
Vormittags Herr Phhrer Geſſel. Juli er. 
Auge: Militärgottesdienſt 7 Uhr rü. 


ankgottesdienſt, 12 Uhr Mittags i i 
105 berg 88 Herr Garniſonprediger 


Nachmittags Herr Pfarrer Ge 5 
Freitag, den 6. Juli Herr Pfade Geſſel. 


In der neuſtädti e 
Vormittags Herr Pfarrer Der evangeliihen Kirche. 


Hachmdiag der Pfarrer Schnibbe. (Kalechiſation.) 
e den 3. Juli Morgens 8 Uhr Here Pfarrer Dr. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 
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